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Frieden und Demokratie sind ein hohes Gut: Deutsche Liga für das Kind fordert  

Kinderrechte und Demokratiebildung von Anfang an 

Der Krieg gegen die Ukraine ist ein Angriff auf Menschen, Infrastruktur und Grenzen, aber auch auf die 

Menschlichkeit, Freiheit und Demokratie. Im Angesicht des totalitären Machtsystems in Russland wird mit 

erschreckender Deutlichkeit klar, wie sehr Demokratien auf Menschen angewiesen sind, die Konflikte 

gewaltfrei lösen, Entscheidungen demokratisch treffen, Unrecht erkennen und benennen und sich 

entschlossen gegen Gewalt stellen.  

Die Fähigkeit zu demokratischem Handeln wird Menschen aber nicht in die Wiege gelegt. Auch dort nicht, 

wo Kinder in bestehende Demokratien hineingeboren werden. Wie lesen, schreiben und rechnen muss 

jeder Mensch lernen, für eigene Interessen einzustehen, sich in Andere hineinzuversetzen, Konflikte ohne 

Gewalt zu meistern, Begründungen zu erfragen und selbst zu geben, Regeln anzuerkennen sowie 

Grenzverletzungen bei sich und anderen zu erkennen und zu stoppen.  

„Kinder in der Ukraine, die direkt oder indirekt von den Kriegshandlungen betroffen sind, brauchen jetzt 

unmittelbar Sicherheit und Hilfsgüter sowie Bildungsangebote und psychosoziale Unterstützung. Kinder, die 

nach Deutschland flüchten, brauchen so schnell wie möglich eine Unterkunft, Anschluss an Kita und Schule 

und besondere Unterstützung, vor allem wenn sie von Elternteilen getrennt wurden oder traumatisierende 

Erfahrungen gemacht haben. Aber auch für Kinder in Deutschland bleibt nichts, wie es war. Gerade jetzt 

wird uns erneut vor Augen geführt, wie wichtig Kinderrechte und Demokratiebildung von Anfang an sind“, 

sagt Sabine Walper, Präsidentin der Deutschen Liga für das Kind. 

Es kommt es jetzt darauf an, dass  

• Eltern, Pädagog:innen und andere Erwachsene mit Kindern kindgerecht über Krieg und Konflikte 

sprechen und ihre Fragen und Sorgen ernst nehmen 

• Emotionen wie Angst, Wut oder Trauer in Gesprächen sprachlich zum Ausdruck gebracht und nicht 

bagatellisiert werden  

• Kinder altersgerecht Zugang zu Informationen über den Krieg haben und bei der Auswahl von 

Medien auf eine kindgerechte Bildsprache geachtet wird  

• in Kitas und Schulen bei aufkommenden Vorurteilen, Ausgrenzungen, Feindseligkeiten oder 

Übergriffen unter Kindern sofort interveniert wird, besonders wenn es rassistische, nationale oder 

religiöse Bezüge gibt  

• Kinder bei Konflikten angemessen begleitet werden.  

Menschenrechte und Demokratie erlernen Menschen im günstigen Fall von klein auf. Die Kompetenz von 

Kindern zur Mitbestimmung und Verantwortungsübernahme hängt davon ab, wie viel Selbstbestimmung 

und Beteiligung sie selbst erfahren. Kinder brauchen Erwachsene, die ihnen zuhören, ihre Sichtweise ernst 

nehmen und ihnen Mitwirkung ermöglichen. Und Kinder brauchen von Anfang an erwachsene Vorbilder, 

die durch ihr alltägliches Handeln Orientierung geben, sich gegen jede Form von Gewalt und 

Diskriminierung wenden und deutlich machen, wo Recht endet und wo Unrecht beginnt. Wie unverzichtbar 

diese Eigenschaften für eine lebendige demokratische Gesellschaft sind, zeigt sich ganz besonders in diesen 

Krisenzeiten.  

 

Weitere Informationen und Rückfragen: 
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